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Roth, Damm- und Rehwilde gilt das Jungwild als Kalb bis zum letzten Tage des auf die Geburt folgenden Decembermonats.

I h durch ein Atteſt der betreffenden Ortspolizeibehörde über die Befugniß zum Verkaufe zu legitimiren, widrigenfalls derſelbe in eine Geld

c
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m Kreis Blatt.

Sonnabend den 14. Mai.

Bekanntmachungen.
Wir ſehen uns veranlaßt, das nachſtehende Geſetz:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande,
was folgtſog S. I. Mit der Jagd zu verſchonen ſind:

1) das Elchwild in der Zeit vom 1. December bis Ende Auguſt,
2) männliches Roth und Dammwild in der Zeit vom 1. März bis Ende Juni,
3) weibliches Rothwild, weibliches Dammwild und Wildkälber in der Zeit vom 1. Februar bis 15. Oktober,
4) der Rehbock in der Zeit vom 1. März bis Ende April,
5) weibliches Rehwild in der Zeit vom 15. December bis 15. Oktober,
6) Rehkälber das ganze Jahr hindurch,
7) der Dachs vom 1. December bis Ende September.
8) Auer, Birk, Faſanenhähne in der Zeit vom 1. Juni bis Ende Auguſt,
9) Enten in der Zeit vom 1. April bis Ende Juni; für einzelne Landſtriche kann die Schonzeit durch die Bezirksregierungen (Landdroſteien)
aufgehoben werden,10) gehen Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere Sumpf und Waſſergeflügel, mit Ausnahme der wilden Gänſe und der Fiſch

reiher, in der Zeit vom 1. Mai bis Ende Juni,
11) Rebhühner in der Zeit vom 1. December bis Ende Auguſt,
12) Auer, Birk und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen in der Zeit vom 1. Februar bis Ende Auguſt,
13) für die ganze Dauer des Jahres iſt es verboten, Rebhühner, Haſen und Rehe in Schlingen zu fangen.

Alle übrigen Wildarten, namentlich auch Kormorane, Taucher ünd Säger, dürfen das ganze Jahr hindurch gejagt werden. Beim

F. 2. Die Bezirksregierungen anddroſteien) ſind befugt, für die S. 1. unter 7. II. und 12. genannten Wildarten aus Rück
ichten der Landeskultur und der Jagdpflege den Anfang und Schluß der Schonzeit alljährlich durch beſondere Verordnung anderweit feſtzu
ſetzen, ſo r daß Anfang oder Schluß der Schonzeit nicht über vierzehn Tage vor oder nach den S. 1. beſtimmten Zeitpunkten feſtgeſetzt
werden darſ.ver g. S. Die in den einzelnen Landestheilen zum Schutze gegen Wildſchaden in Betreff des Erlegens von Wild auch während
der Schonzeit geſetzlich beſtehenden Befugniſſe werden durch dieſes Geſetz nicht geändert.

S. A. Auf Erlegung von Wild in eingefriedigten Wildgärten findet dieſes Geſetz keine Anwendung. Der Verkauf des während
der Schonzeit in ſolchen Wildgärten erlegten Wildes iſt jedoch nach Maaßgabe der Beſtimmungen des 8. 7. unterſagt.

Z. 5. Für das Tödten oder Einfangen von Wild während der vorgeſchriebenen Schonzeiten, ſowie für das Fangen von Wild
zlingen (8. I. Nr. 13.) treten folgende Geldbußen ein:

1) für ein Stück Elchwild 50 Thaler.
2) für ein Stück Rothwild 30
3) für ein Stück Dammwild 20
4) für ein Stück Rehwild 105 für einen Dachs

6) für einen Auerhahn oder Henne 10
7) für einen Birkhahn oder Henne 3
8) für einen oder Henne 39) für einen Faſanen 1019 für einen Schwan 10

14) fär eine Trappe 312) für einen Haſen 413) für ein Rebhuhn 2145 für eine Schnepfe, Ente oder ſonſtiges Stück jagdbares Sumpf u. Waſſergeflügel 2 Thlr.
Wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind, kann der Richter bei Feſtſetzung der Geldbuße bis auf ein Strafmaaß von Einem Thaler

herabgehen.
An Stelle der Geldbuße, welche wegen Unvermögens des Verurtheilten nicht beigetrieben werden kann, tritt Gefängnißſtrafe nach

Maaßgabe des S. 335. des Strafgeſetzbuchs. JF. G. Das Ausnehmen der Eier oder Jungen von jagdbarem Federwilde iſt auch für die zur Jagd berechtigten Perſonen verboten
m ſind z (namentlich die Beſitzer von Faſanerien) befugt, die Eier, welche im Freien gelegt ſind, in Beſitz zu nehmen, um ſie aus
rüten zu laſſen.

Desgleichen iſt das Ausnehmen von Kibitz und Möveneiern nach dem 30. April verboten.
Wer dieſen Verboten zuwiderhandelt, verfällt in die S. 347. Nr. 12. des Strafgeſetzbuchs feſtgeſetzte Strafe.
F. 7. Wer nach Ablauf von 14 Tagen nach eingetretener Hege und Schonzeit, während derſelben Wild, rückſichtlich deſſen die

Jagd in dieſer Zeit unterſagt iſt, in ganzen Stücken oder zerlegt, aber noch nicht zum Genuſſe fertig zubereitet, zum Verkaufe herumträgt,
in Läden, auf Märkten, oder ſonſt auf irgend eine Art zum Verkaufe ausſtellt oder feilbietet, oder wer den Verkauf vermittelt verfällt
u Beſten der Armenkaſſe derjenigen Gemeinde in welcher die Uebertretung ſtattfindet, neben der Confiscation des Wildes, in eine Geld-
uße bis 30 Thaler.

Jſt das Wild in den 8. 9. gedachten Annahmefällen erlegt, ſo hat der Verkäufer oder derjenige, wolcher den Verkauf vermittelt,

buße bis zu 5 Thlr. verfällt.
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F. S. Alle dem gegenwärtigen Geſetze entgegenſtehenden Geſetze und Verordnungen ſind aufgehoben. H
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel. R

e Gegeben Berlin, den 26. Februar 1870. i(L. S.) Wilhelm.Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. v. Roon. Gr. v. Jtzenplitz. v. Mühler. v. Selchow. Gr. zu Eilenburg. u
Leonhardt. Camphauſen. ch größehierdurch noch beſonders zu veröffentlichen. rch gMerſeburg den 14. April 1870.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern S Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſte
Vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß und bemerke zur Beſeitigung etwa

Zweifel, daß dem in S. 7. enthaltenen Verkaufsverbote alles Wild, welchem nach S. eine Schonzeit zu Theil geworden iſt, unterli der voll
es mag im Jnlande erlegt oder aus dem Auslande ſelbſt mit Urſprungs Zeugniſſen bezogen ſein. 6

Merſeburg, den 9. Mai 1870.

Der Königliche Landrath WWeidlich. Se Montag den 16. Mai von Vormittags 8 Uhr ab, 9ſollen im ehemaligen Kreisarbeitshauſe verſchiedene Kleidungsſtücke nebſt Leibwäſche, 48 Stück hölzerne Bettſtellen, 56 Stück wolle

bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

e

men noch zum Verkauf
58 Pfd. Bohnen, 6 Pfd. Hirſe, 27 Pfd. Reis, 10 Pfd. Graupen 15 Pfd. Erbſen, 12 Pfd. Salz, 27 Pfd. Gerſtenmeh

Merſeburg, den 9. Mai 1870.
Der Königliche Landrath.

J. A.: Kuhfuß, Kr. Secr.

Bei der am 16. d. M. im ehemaligen Arbeitshauſe ſtattfindenden Verſteigerung von Kleidungsſtücken und anderen Utenſilien ko

Für das in Eisleben zu errichtende Luther- Denkmal ſind ferner eingegangen von
der Gemeinde Zſcherneddel 19 Sgr. 6 Pf. Rittergut und Gemeinde Creypau 2 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., den Gemeinden Bothfeld 1 Thi
13 Sgr. 3 Pf., Altranſtädt 2 Thlr. 5 Sgr., Thalſchütz 3 Thlr. 6 Pf., Raßnitz 2 Thlr., Holleben 4 Thlr 11 Sgr., Michlitz, II. Rat
22 Sgr. 6 Pf., Rampitz 1 Thlr. 5 Sgr., Corbetha 3 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., Blöſien 15 Sgr., Piſſen 1 Thlr. 3 Sgr., Trebnitz
Sgr. 6 Pf., Burgſtaden 1 Thlr. 7 Sgr., Wölkau 19 Sgr., Röcken 1 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., Cursdorf 2 Thlr., Spergau 1 Thlr. irſichert
Sgr., Kleinſchkorlopp 1 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., den Schulkindern in Trebnitz 15 Sgr., Ungen. aus Schkopau 3 Thlr., Ungen. a
Schkopau 1 Thlr., Ertrag eines Geſang Concertes in Schkopau 8 Thlr. 12 Sgr., Rittergutsbeſitzer v. Boſe in Unterfrankleben Thlr
Regierungsrath Schönian hier 1 Thlr., Ortsrichter Lützkendorf in Naundorf 20 Sgr., N. N. von hier 2 Thlr., den Schülern des hie
Dom Gymnaſiums 7 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., Rittergutsbeſitzer v. Boſe in Oberfrankleben 3 Thlr., Ortsrichter Weniger aus Daspig
Thlr., in Sa. 61 Thlr. 16 Sgr.

Jndem ich Namens des Comités für die Gaben beſtens danke, bemerke ich, daß weitere Beiträge auch ferner in meinem Bü
reau entgegen genommen werden.

Merſeburg den 12. Mai 1870.
Der Königliche Landrath.

J. A.: Kuhfuß, Kreis Secretair.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums daß die dies-

jährige öffentliche und unentgeldliche Schutzpocken Jmpfung
am 18. Mai e., Nachmittags 2 Ahr,

im Saale der Bürgerſchule Nr. 363. auf dem Brühl

Bekanntmachung. Bei der heute ſtattgehabten Auslooſun
der in der hieſigen II. Bürgerſchule gefertigten Gegenſtände habe
falgende Nummern

6. 11. 12. 14. 20. 23. 24. 26. 32. 44. 45. 46. 47. 51. 58.

W

S Die

ihren Anfang nehmen und 76. 81. 82. 85. 90. 92. 99. 101. 103. 112. 115. 121.am 25. Mai, 1. und 8. Juni e. 127. 133. 134. 140. 143. 145. 146. 148.
zur angegebenen Zeit und am bezeichneten Orte Gewinne erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch den S ſicher

fortgeſetzt werden wird. machermeiſter Focke werden eingehändigt werden.
Die betreffenden Eltern und Erzieher fordern wir daher hiermit Merſeburg, den 6. Mai 1870. tiu auf, ihre Kinder reſp. Pfleglinge an den genannten Tagen zur Der Magiſtrat. fur

n Jmpfung und 7 Tage nach letzterer zur Reviſion zu geſtellen, wi- edrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen betrachtet wird und ein Von Seiten der Jagdberechtigten hieſiger Flur wird, und Aen
Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Für jeden Jmpfling iſt ein Zettel mitzubringen auf welchem
die Vor und Zunamen des Kindes, der Tag der Geburt und der
Stand der Eltern angegeben ſein muß.

der Augenſchein zeigt, mit Recht geklagt, daß ſo viel Hunde mi
die Felder hinausgenommen, nicht an der Leine gehalten werden u
frei umherlaufend dem Wild Schaden zufügen. Wir finden un
daher veranlaßt, die Beſitzer von Hunden darauf hinzuweiſen, daß

Gleichzeitig machen wir hierbei auf die Beſtimmungen des S. 54. diejenigen deren Hunde erweislich frei in fremden Jagdrevieren in S
des Regulativs über die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften vom 28. Umherlaufen, nach H. 347. Nr. 11. des Straf Geſetz Buchs mi u
October 1835 (G. S. S. 242. sequ.) und der Amtsblatts Ver Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu 14 Tage e
ordnung vom 23 Februar 1836 (A. B. S. 57.) aufmerkſam, wo beſtraft werden.
nach, wenn Kinder bis zum Ablauf ihres erſten Lebensjahres ohne Merſeburg, den 9 Mai 1870. n
erweislichen Grund ungeimpft geblieben ſind und demnächſt von den Die PolizeiVerwaltung. n

e en n

ä

W

natürlichen Pocken befallen werden deren Eltern reſp. Vormünder
wegen der verſäumten Jmpfung in eine Polizeiſtrafe von 2 bis 5
Thalern oder im Unvermögenefalle in eine 3 bis 8tägige Gefäng-
nißſtrafe genommen werden ſollen

Wir hoffen daß Eltern und Erzieher, das Leben und die Ge
ſundheit ihrer Kinder und Pfleglinge erwägend, jedes impffähige
Kind zu den angeſetzten Jmpfterminen geſtellen werden. Gegen
Säumige oder Widerſtrebende werden wir mit aller Strenge ver-

beabſichtigt ſeine hierſ. vor dem Sixtithore neben dem Gottesacker
nach Leung zu belegene maſſive Scheune zu verkaufen.

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich
am 18. Mai d. J., Nachmittags 3 Ahr,

in meinem Büreau Termin anberaumt. Die Bedingungen ſind bei
mir auch vorher zu erfahren.

Der Juſtiz- Rath Hunger.

ihrer Verantwortung zu ſtellen und die zu ihrer Vertheidigung di
fahren. nenden Beweismittel entweder mit zur Stelle zu bringen oder ſchol

Merſeburg, den 10. Mai 1870. vorher ſo zeitig anzuzeigen daß ſie noch zum Termine herbeigeſchaff
Die PolizeiVerwaltung. werden können. Jm Falle des Ausbleibens wird mit der Unter

Scheunenverkauf. Der Gaſthausbeſitzer Herr Tiemann ſuchung und Entſcheidung in contumaciam verfahren werden.
4

Gegen die unverehelichte Friederike Heſſe aus Osmünde, 21
Jahr alt, Arbeiterin, iſt wegen Gebrauch eines falſchen Namen
die Unterſuchung eröffnet worden.

Zur Verhandlung und Entſcheidung der Sache iſt ein Termin auf
den 19. Juli a. c., Vormittags 11 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle; Zimmer Nr 9., anberaumt und ergeht al
die Angeſchuldigte die Aufforderung, ſich in dieſem Termine Behuf

Merſeburg, den 24. März 1870.
Königliches Kreisgericht. Der Polizeirichter.

Die Gruhe Nr. 508., bei Knapendorf verkauft von heute ab
Kohlenſteine, großes Format, aus der ſchönſten friſch gefördertel
Kohle geſtrichen à Mille 1 Thlr. 20 Sgr. Ludwig.
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Hierdurch zeige ergebenſt an daß mein Lager von

Buchkskins, Wuchen, div. KlIeiderstoſſen, Jaconets, abgepassten
Batistroben, Leinen, Bettzeugen, Nlöhbelstoſſen, schwarzer und

v Pnteor Seidle, Patent- und seidenen Sammet
rch größere

Messeinkäufe
terli der vollſtändig aſſortirt iſt.

iem Bü

Gleichzeitig empfehle mein großes Sortiment

W ollener u. seidener Talmas G Jaquets, ferner echte französische
Sewirkte Long-Chales in brilianten Farben von 10 Thlr. an.

J 7nh m --1WmWWw-----00-o9T hòö„5örä-„5Merſeburg im Mai 1870. J. Schöntföcht.
Die ergebene Anzeige, daß ich wieder eine neue Sendung vorzüglichſter Väh-

maschinen auf polirtem Nußbaum- oder Polixander mit Verſchlußkaſten
aus der bewährten Nähmaſchinenfabrik von Friſter Roßmann in Berlin
erhalten habe, und ſolche zu Fabrikpreiſen bedeutend billiger als bisher unter zwei-
jähriger Garantie verkaufen kann.

Die Feuerverſicherungs- Anſtalt der hair ichen Hypotheken- und Wechſelbank
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aus den Salzen der König Wilhelms Felſenquellen bereitet, ärzt- hlich empfohlen gegen Wagendeſhwerden, als Catarrhe, Verſchlei- Anzeige, daß ich von jetzt ab nicht mehr bei Herrn Maſcher Roß

mung, Säurebi A Verd 8ſchwäche. reisder r r re S e e ein echt das mir bisher reichlich geſchenkte Wohlwollen auch ferner zu Theil

auf L burg bei n Hofapo- SW. rn halbleinene Bettzeuge und gute weißgarnige Leinwand, ſowie Hand
und J. C. Paſt's Engelapotheke.

J Gleichzeitig halte ich mein reichhaltig aſſortirtes Uhrenlager, alle Gattungen
von Uhren, ſowie Walmi Gold VhrKetten beſtens empfohlen. S

Bekanntmachung.

n Fänchen,conceſſionirt 1836,
rſichert alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände zu angemeſſen billigen und feſten Prämien gegen Feuersgefahr.

Verſicherungs-Capital Ende 1869
Garantiemittel der Anſtalt:

1) vollſtändig eingezahltes Grundcapital
2) Reſervefonds
3) Prämienreſerve

Als Agent empfiehlt ſich

522,306,647 Fl.

3,000,000 Fl.
1,000,000 Fl.

277,376 Fl.
Carl Aug. Wenzel. Schafſtädt.

erungs-Pank für Deutſchland in RPerlin,
gegründet anno 1861.

Die Bank verſichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden und abrechnenden Geſellſchaften und zwar:
a) Bodenerzeugniſſe: gegen Hagelſchaden,

b) Yferde, Rindvieh und Schweine: gegen durch Krankheiten und Seuchen entſtehende Verluſte.
Die Prämien ſind mäßig und den einſchlagenden Verhältniſſen überall Rechnung tragend.
Von den Ueberſchüſſen jeden Jahres erhalten die verſicherten Mitglieder ſtatutengemäß 70 als Dividende zurück.
Verſicherungen auf mehrere Jahre ſtellen ſich erheblich billiger als einjährige und liegen deshalb im Intereſſe der Antragſteller.
Die Bank zwingt bei Hagelverſicherung ihre Mitglieder nicht, das Stroh mit verſichern zu müſſen, ſondern geſtattet auch

ſicherungsnahme ohne Stroh.
Die Regulirung der Schäden in der Hagelbranche geſchieht unter Hinzuziehung der aus der Zahl der Verſicherten gewählten

eputirten und Taxatoren.
Der unterzeichnete Generalbevollmächtigte und der Hauptagent bittet, daß der Bank in ſo reichem Maße entgegengebrachte Ver

nen auch in dieſem Jahre erhalten zu wollen und empfehlen ſich und die unterzeichneten Agenten zu Verſicherungs Abſchlüſſen.
Jn Orten wo die Bank noch nicht oder nicht genügend vertreten iſt, werden unter günſtigen Bedingungen Agenten ange-

Der General Bevollmächtigte F. W. Keune.
eilt und desfallſige Offerten jederzeit erbeten.

Langenſalza, den 15. April 1870.
Außerdem nehmen Anträge entgegen:

in Bendeleben Herr Zimmermeiſter Nachtweide, in Nohra Herr Oekonom Gebhardt,
in Cönnern Herr Kaufmann Paarſch, in Querfurt Herr Fr. Henke,
in Eisleben Herr Franz Horn, in Rieſtädt Herr E. G. W uin Ermsleben Herr Stadtmuſikus Vock, in Sangerhauſen Herr E. Hiller,
in Gerbſtädt Herr Guſtav Sturm, in Schafſtädt Herr F. C. Dreßler,
in Großgottern Herr Chr. Rönicke, in Schernberg Herr J. W. Klöppel,
in Höhnſtedt Herr L. Maue, in Tennſtädt Herr H. Kämpf,in Keuſchberg Herr Karl Prüfer, in Wallhauſen Herr Fr. May,in Kirch ſcheidungen Herr A. C. Fränkel (Hauptagent), in Weißenfels Herr Agent Cordes,
in Königerode Herr A. Maſche, in Worbis Herr Hugo Kiel,
in Lauchſtädt Herr J. M. Fitz, in Zeitz Herr C. Fiſcher,in Naumburg Herr F. Fiſcher, in Zöſchen Herr W. Dähne.
in Mühlhauſen Herr Thierarzt Polſter (Hauptagent),

Haupt Agentur: C. Berger Privat Seeretair.

Anzeige.Meinen werthen Kunden und Bekannten hiermit die ergebene

NMerſeburg, den 25. April 1870.

Emſer Paſtillen,

markt, ſondern Oelgrube bei Herrn Schönberger wohne und bitte,

werden zu laſſen da ich wie bisher ſtets auf gute ſelbſtgemachte

tücher halte. Jedes gewünſchte Muſter in carrirten Zeugen in echter

Farbe liefert Demme, Webermweiſter.Die Adminiſtration der Felſenquellen. Merſeburg, den 8. Mai 1870.
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Mittel n S ann“,Blutſpath, Piephacke, Gallen, Schaale, ſie erbein, Haaſenhacke und ähnliche Krankheiten
bei Pferden

von Apotheker Rohbert Plcme,
Berlin, Prückenſtraße 4. und Waſſergaſſen- Ecke Nr. lIa.

Alle bksherigen Verſuche, dem Pferde beſitzenden Publikum, hoch und niedrig, ein Mittel gegen Spath zu bieten, haben ſich aß

unzureichend erwieſen. eMir iſt es gelungen, nach unzählichen Verſuchen der Königlichen Thier-Arznei- Schule und im Verein mit hieſigen Autoritäte,
ein untrügliches Mittel zu finden und wirkſam herzuſtellen. Eine Liſte über Erfolge und Nachbeſtellungen liegt in der Expedition d. V
zur gefl. Einſicht aus.

Jch verſende das Mittel in Form eines Pulvers und einer Salbe nebſt ganz ſpecieller Gebrauchsanweiſung auf portofreie B.
ſtellung gegen Poſtvorſchuß von 1 Thlr. 10 Sgr. inel. Kiſte und Verpackung.

Indem ich die reſp. Gutsherrn c. erſuche, ſich von der Wahrheit zu überzeugen, bitte ich vorkommenden Falls die Bauern und

Sonnta

kleineren Pferdebeſitzer auf dieſe auch für ſie wohlthätige Erfindung aufmerkſam machen zu laſſen. zum S

Die Kur iſt in 12 Tagen ſtets beendet. n9 Eine in E. arzbecher, und zurIIIIA III Fabrikant G etzu ſoliden Preiſen empfiehlt UhrgehäuſeFabrikant in r 2
BRosalie Voigt. Die in Preußen genehmigte Conc

Erntenplan Nr s80. Frankfurter Stadk-Lokkerie
G eeeeeeeeeeeeeeeess rer geht m iſi e Sinn bisu 060 Und giebt durch Loosantheile GeG. Prang E, Bank-& Wechſelgeſchäft, n Bee m W

theil Looſes T Ah 2 L Thlr. für alle 6 Klaſſen.Weissenfels, Markt Nr. 212, Ziehung: am i. Mai u. 1. Juni 20. Juli W
J a 21. Ang 22. September bis I. DeEin-& Verkauf aner Gattungen et e e e en

in- und ausländischer Deſe nach n ne Franz Diess,alle, gr. Brauhausgaſſe 13.Slaatspapiei e, Obliga eeeereereee
lionen, Actien Loose. Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen mit

I Billigste schnellste Bedienung Blutauswurf geheilt.

er
ne

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. At
J e Brachenfeld, 2. April 1870. Seit 13 Jahren litt der HaMühl teine meine Frau an einem hartnäckigem Huſten, oft mit Heiſer milien

J keit, Bruſtſchmerzen und Blutauswurf verbunden, was ihre
von vorzüglicher Qualität, den franzöſiſchen Steinen oft vorgezogen, J Lebenskräfte allmählich zerſtören mußte. Von all dieſen Lei- J freundl
liefert die Wetz, Schleife, Polir- und Abziehſtein Fabrik von den iſt ſie durch den Gebrauch Jhres vortrefflichen Malz- D

Eſcher S Co. in Sonneberg extracts befreit worden. R. J. Elberbrock, Lehrer.
Borgſtedt, den 27. März 1870. E. W. erſuche ich(hüringen). mir ſo ſchnell wie möglich von Jhrer vortrefflichen

Echt Amerikaniſches Kaffeeſchrot Malz- Geſundheits- Chocolade und von Jhren
ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons herzuſenden.von Dommerich u. Eomp. in Magdeburg. Denſow, Förſter. Dem an einer Blutfleckeykrankheit

Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik J leidenden Poſtwagenmeiſter Lindemann iſt von dem hieſigen
ſeit Jahren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten Stabsarzte, Sanitätsrath Dr. Beyer Jhr Malz-
exportirt und hat ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammen extraet verordnet worden, und hat der Kranke einige
ſtellung außerordentlich verbreitet, da es den rein indiſchen Kaffee erſetzt. J Flaſchen mit Erfol Erneuerte!Bei dem billigen Preiſe, der nur die Hälfte des gewöhnlichſten d r n gren. (Erneuerte Beſtellung.)
indiſchen Kaffees beträgt, kann nur jeder Hausfrau empfohlen wer Verkaufsſtelle bei A. Wiese.
den, das amerikaniſche Kaffeeſchrot zu prüfen; ſein guter h TGebalt iſt ſchon durch den ſehr aromatiſchen Kaffeegeruch zu J e e
erkennen. Heinr. Schultze jum., Merſeburg. 2e e e 328T »aheim. eTauſend e S e Die nächſte Nr. 33. des laufenden VI. Jahrganges T

s enthält: 535uEine Cabinetsintrigue. Roman von G. Hil enne gue. R Hiltl. (Fortſetzung.) DeutſchMärchengeſtalten. V. Die Gänſehirtin am Brunnen. Von R. Koch Zu dem
werden oft an zweifelhafte Unternehmungen gewagt, während E
vielfach Gelegenheit geboten iſt, mit einer geringen Einlage
zu bedeutenden Capitalien gelangen zu können. Bilde von Roland Riſſe. Moderne Hellenen. Von Richard Andree. Ein e

Allen denjenigen die dem Glücke auf eine ſolide Weiſe r Dit r uheenen r r e e
i e G. Clinzer Aus dem St zi inedie Hand bieten wollen wird hiermit die im heutigen Blatte alten Sachwalters. IV. An der Weißen Brücke (Schluß.) S

erſchienene Annonce der Herren

BRottenwieser Co. in Hamburg
zur beſonderen Beachtung empfohlen. e e mittaca Civolilhealer auf derFunkenburg. m

56. Frankfurter Stadtlotteriece. oriſitſeher Preteg' nung Der Büngz Hr

Waldmeiſter. Von Paul Kummer.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

x v Feſt Ouverture. Neu einſtudirt: Dün ust spiel einladZiehung I. Klaſſe 31. Mai u. I. Juni d. J. oder: Drei Bräute auf einmal, Luſtſpiel in 4 Acten r
Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thir. 1. 22 Sgr. von R. Benedix. Heute Anfang G Uhr.

und Viertel Looſe zu 26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder gegen Montag den 16. Doetor Robin, Luſtſpiel in, 1 Act von W. finden
Poſt Einzahlung zu beziehen aus der Haupt Collecte von Friedrich zum 1. Male: Ein ungeſchliffener Dia- Schw

P. L. Horwitz Sohn mant, Genrebild mit Geſang in 1 Aet; zum Schuß
m Jrauff Elzevir, oder: Antiquitätenſchwindel, Poſſe mit GHauptcollectenr in Frankfurt a. M., ſang in 1 Act.

Vilbelergaſſe im Pfau. Dienstag den 17. Anna Liſe, hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten ſchäft
Pläne und Liſten gratis. von Herrmann Herſch. Edmund Krafft.
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Schweelerei von Schilling in Dörſtewitz
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Unſer diesjähriges Miſſionsfeſt ſoll, wills Gott, Mittwoch
den 18. Mai C., Nachmittags 2 Uhr, in hieſiger Stadt
firche gefeiert werden. Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor Baſtian
aus Bernburg halten und laden wir zur Theilnahme hierdurch freund
ichſt ein.haſt e Das Comité des Miſſions-Hilfs-Vereins.

Sonntag den 15. Mai nach Leipzig. Abfahrt von hier früh 5, von
Leipzig Abends 11 Uhr. E. Krauſe,

Gaſthof zur alten Poſt.

Omnibusfahrt
zum Sonntag den 15. Mai nach Leipzig. Abfahrt von hier früh
5 Uhr, von Leipzig Abends um 6 und 11 Uhr. Fahrpreis für hin
und zurück r R. Unger in der Saalgaſſe.

FernSonntag den 15. d. M. Nachmittags 3 Uhr Garten-
Concert. Ludwig Buchbheiſter.

Riſchgarten.
Sonntag den 15. Mai erſtes Garten Concert, gege-

ben vom hieſigen Trompetercorpo Anfang Nachmittags 3 Uhr.
C. Schütz, Stabstrompeter.

Herzog Christian.
Sonnabend den 1A4. und Sonntag

den 15. d. M.
auf allgemeines Verlangen

zweite Auflage
des eXtra ff. Bockbieres aus der Dresdener

C. Societätsbrauerei zum Waldſchlößchen. An-
i ſtich Abends 6 Uhr wozu freundlichſt ein-

ladet Robert Eckardt.
Aus den Ortoevereinen der Schneider, der Tiſchler, der Maurer 2c.,
der Hand und Fabrikarbeiter werden die Mitglieder mit ihren Fa-
milien zum Sonntag den 15. d. M. Abends 8 Uhr im Riſchgarten

zur Abendunterhaltung
freundlichſt eingeladen.

Durch Vorzeigen der Bücher wird Einlaß geſtattet.

THestacouration Bom 27 F.
Sonnabend den 14. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen,

wozu freundlichſt ein

Boe G. HinzeF. Zur guten Quelle.
Sonntag den 15. Mai gut beſetzte DanzmmusilkK., wozu

Wundlichſt et adet r r Se verZum Beſten der freiwilligen
Turner-Feuerwehr.

Mittwoch den 18. Mai e. Abends präcis 71 Uhr findet auf
der Funkenburg eine Abendunterhaltung ſtatt, beſtehend in Geſang

und Aufführung „der Räuber“ v. Schiller.
Entrée nach Belieben.

Der Vorſtand
des Männer-Turn- Vereins.

SChützenha es.
Sonntag den 15. d. M. Abends von 8 Uhr ab Tänzchen.

L. Buchheiſter.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 15. Mai ladet zur Tanzmuſik von Nach-

mittags 194 Uhr ab ſreundiichſt ein Bleier.
Hoſpitalgarten.

Sonntag den 15. Mai TanzmusikK, wozu freundlichſt

einladet Franz Rothe.Manurergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung bei 20 Sgr. Lohn pro Tag auf der

munneeeeée

Ein Arbeiter findet dauernde Beſchäftigung bei

Hottenroth S Schneider.
Ein Mädchen, welches im Nähen geübt iſt, findet dauernde Be-

ſchäftigung bei F. Herrmann, Schneidermeiſter,
Tiefe Keller.

Eine Aufwartung wird geſucht Burgſtraße 292 im Laden links.
Einen Lehmſteinſtreicher ſucht bei gutem Lohn

Krauſe, Gärtner a. d. Funkenburg.
Bekanntmachung.

Bauſchutt und Aſche kann auf dem neuen Neumarkts Friedhof
abgeladen werden. Die Kirchen-Vorſteher.

Warnung.
Das Pflanzenſuchen der Schulkinder im Riſchgarten wird hier-

mit bei Strafe der Pfändung unterſagt.
Bekanntmachung.

Das Graſen und Diſtelholen in der Feldflur Tragarth wird
hiermit bei Strafe verboten.

Tragarth, den 10. Mai 1870. Die Ortsbehörde.
Freundliche Bitte.

Die im vorigen Jahre unterbliebene Verlooſung zum Beſten un
ſeres Hauſes gedenken wir nunmehr Anfang Juli c. zu veranſtalten
und bitten wir deshalb die dazu beſtimmten Gegenſtände ſpäteſtens
bis Ende Juni uns gütigſt zuſenden zu wollen. Es ſind uns bereits
von mehreren Seiten dergleichen zugegangen jedoch iſt es ſehr wün-
ſchenswerth, daß dieſelben durch die Liebe unſerer Freundinnen noch
eine große Vermehrung finden damit wir dann mit größerer Zuver-
ſicht um Entnahme von Looſen bitten können. Die Ausgabe derſelben
wird Mitte Mai erfolgen und ſind es beſonders zwei Bedürfniſſe deren
Befriedigung wir durch den Ertrag dieſer Verlooſung wenigſtens möch-
ten anzubahnen ſuchen, nämlich die Beſchaffung einer neuen Preſſe
in unſere Buchdruckerei und einer Nähmaſchine in unſere Schneider-
werkſtätte. Beide Gegenſtände ſind ebenſo wünſchenswerth, als
koſtſpielig und ihre Erlangung würde uns nur durch recht zahlreiche
Theilnahme an dem hier angekündigten Liebeswerke möglich werden,
um die wir hierdurch nochmals zu bitten uns erlauben, um ſomehr,
als dies Unternehmen nicht mehr wie ſonſt durch die Portofreiheit
gefördert wird! Um aber die Portoauslagen dabei möglichſt zu ver
mindern, wolle man Briefe und Gelder frankirt uns überſenden
und den desfallſigen Betrag uns in Abzug bringen Nicht abzuſetzende
Looſe dürften am Einfachſten zu vernichten und nur deren Nr. uns
anzuzeigen ſein.

Eckartshaus, Anfang Mai 1870.
Der Anſtalts- Vorſteher L. Neidhardt.

Zu vorſtehender Bitte ſei mir neben dem lebhaften Wunſche,
daß ſie recht viele offene Herzen und Hände finden möge, nur noch
die Bemerkung hinzuzufügen geſtattet, daß ich wieder gern bereit
bin, die für die betreffende Verlooſung beſtimmten Gegenſtände aus
hieſiger Stadt und Umgegend in Empfang zu nehmen und an den
Vorſteher des Eckartshauſes zu ſenden.

Merſeburg, den 12. Mai 1870.
Die Geburt eines Knaben beehren ſich anzuzeigen

Oberſtabesarzt Dr. Vogel und Frau.
Dank.

Herzlichen Dank allen den Herrſchaften, welche mir während
der Zeit, wo meine Frau Dh. Kunth auf dem ſchwerſten Kranken
lager gelegen ſo treulich mit Liebesgaben zur Seite geſtanden ſo
wie dem Herrn Diaconus Frobenius für die vielen troſtreichen Ge
bete am Krankenbett, ſowie am Grabe; dem Herrn Dr. Triebel für
die raſtloſen Bemühungen daß er ſelbige uns am Leben erhalten
wollte ſowie auch den Herren Blancke u. Comp. nebſt ſämmtlichen
Mitarbeitern, welche mich unterſtützt, meine Frau zur Ruhe getragen
und begleitet haben; auch denen, welche ihren Sarg ſo ſchön mit
Kränzen geſchmückt, alles war Balſam für mich. Doch Gott mag
einen Jeden vor ſolcher tiefgeſchlagenen Wunde bewahren, woran
ich noch lange zu kämpfen haben werde.

Der trauernde Vater
nebſt Kinder.

Am Sonntage Cantate (15 Mai) predigen:

m

Karo.

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Frobenius. Herr Diac. Jahr.
Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac Frobenius.
Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt
Rirchennachrichten von Schafſtädt: April.

Geboren: dem Handar, Schröter eine Tochter dem Fleiſchermſtr. Heſſe
eine Tochter dem Maurer Köcke eine Tochter dem Fleiſchermſtr. Werner ein Sohn
dem Handarb. Schulze ein Sohn dem Oekonom Hochheim eine Tochter dem
Handarb. Grnunert eine Tochter eine unehel. Tochter dem Sattlermſtr. Kleine ein
Sohn eine unehel. Tochter dem Schneidermſtr. Götze ein Sohn dem Schmiede-
meiſter Schimpf ein Sohn. Getrauet: der Wittwer i Kreſſe, Schubmacher-
meiſter bier, mit E Sommerwergk bier der Jggſ. F. Kaßler, Maurer hier mit
Jgfr B. Möbius hier J Lindner Schauſpieldirector hier, mit W Herbſt bier
H Jentzſch, Handarb. hier, mit A. Teichmann hier. Geſtorben: eine Toch
ter des Schubmachermſtrs. L. Grimm 4 J 6 M. alt, am Lungenſchlag der Bürg,
und Fleiſchermſtr. Strich, 61 J alt, am Schlagfluß ein Sohn des Oekonomen
E. Vetzold, 5 J. 11 M. alt, an Lungenläbmung eine Tochter des Buchhalters
H Schönburg, 4 W. alt, an Krämpfen eine Tochter des Handard Grunert,
7 T. alt, an Krämpfen ein Sohn des Handarb Schulze, 9 T. alt, an Krämpfen
der Oekonom G. Heyvdenreich, 68 J. alt an Attersſchwäche Jgfr. M. Münnich,
17 J. 8 M. 14 T. alt, an Auszehrung.
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Berlin,
das Fähnrichs und FreiwilligenExamen betreffen, vorbereitet, jedoch
ſollen ſie vorläufig noch nicht veröffentlicht werden, ſondern nur als
Richtſchnur für die Examinations-Commiſſionen dienen. Dieſe Jn-
ſtructionen bezwecken, daß ſpäter, d. h. ſpäteſtens in zwei Jahren, nur
das AbiturientenExamen zum Eintritt als Offizier Aspirant berech-
tigen ſoll, ſo daß dann die Ober Militair-Examinations Commiſ-
ſion nur noch die Offizier- Examina abzuhalten haben wird; in die
ſen zwei Jahren ſollen die FähnrichsExamina progressiv immer
ſchwerer werden. Das Freiwilligen Examen dagegen ſoll, um
die Altpreußen gegenüber den neuen Provinzen, nicht zu benach-
theiligen, für die nächſte Zeit etwas leichter werden dagegen ſollen
aber gewiſſe Militairbehörden die Weiſung erhalten, nur höchſtens
den 3. Theil der Einjährig Freiwilligen zum Examen als Reſerve
Offizier zuzulaſſen.

Es wird dieſe neue Einrichtung gewiß alle die Eltern intereſſiren,
welche ihre Söhne nicht auf Gymnaſien, ſondern auf ſogenannten
Fähnrichs Preſſen erziehen laſſen da dieſe Anſtalten in nächſter
Zeit alle eingehen müſſen, wenn ſie nicht zugleich für das Abiturienten-

Examen vorbereiten! (Eingeſandt.)
Jn den Tagen vom 26. (Himmelfahrt) bis 29. Mai veranſtaltet der allgemeine

deutſche Muſikverein in Weimar zur Vorfeier von Beethovens hundertſten Ge
burtstag eine größere Anzahl von muſikaliſchen Feſttagen mit einem Programm
und in einer Beſetzung wie ſolche wohl ſo leicht nicht wieder vorkommen möchten.
Der erſte Tag iſt nämlich Beethovens großem Missa solemnis gewidmet, der zweite
der Vorführung neuer Kammermuſikwerke von Goldmark, Svendſen, Jenſen ee.,
der dritte einem großen Orcheſterconcert im Hoftheater, in welchem intereſſante
Novitäten von St. Saens G. Weber Schulz Beuthen Dräſeke 2c. zur Aus
führung gelangen der vierte einer Ausführung auserleſener Beethoven'ſcher Kammer
muſikwerke durch exquiſite Kräfte aus Wien Leipzig Dresden 2ec. und der fünfte
und letzte dem Andenken Beethovens und zwar mit einer Feſtouvertüre von Laſſen,
einem Prolog von Bodenſtedt, einer Feſteantate von Ad. Stern und Lißt und Beetho
vens neunte Symphonie. Die Chorwerke werden ausgeführt vom Riedel'ſchen
Verein aus Leipzig, der Singakademie in Weimar und Jena, dem Weimarſſchen
Kirchenchor und Theaterchor das Orcheſter aber wird beſtehen aus den vorzüglichen
Hofcapellen von Weimar und Sondershauſen, außerdem noch bedeutend verſtärkt
durch hervorragende Kräfte der Hofcapellen von Meiningen, Deſſau, Dresden und
Wien, wie des Leipziger Gewandthausorcheſters. Außerdem werden u- A. die Herren
Profeſſor Nohl und Porges aus München größere ſelbſtſtändige Vorträge halten,
während eine reich aſſortirte Ausſtellung von Flügeln Pianinos Harmoniums
und anderen Jnſtrumenten der renommirteſten europäiſchen Fabriken ſtattfinden wird.
Rechnen wir hinzu, daß an jenen Tagen die Kunſtſchätze und Erinnerungen an
Weimars reiche claſſiſche Vergangenheit wie auch das an werthvollen Kunſtwerken
ſo reiche neue Muſeum fortwährend in beſonders liberale Weiſe geöffnet ſein wer
den ſo bietet ſich dem Kunſtfreunde in jenen Tagen eine Fülle und Vereinigung
von Genüſſen welche jedem Feſttheilnehmer unvergeßlich bleiben müſſen, und ſind
auch, wie wir vernehmen ſchon jetzt aus allen Ländern Europas Anmeldungen in
ganz ungewöhnlicher Zahl eingegangen.

Die geheimnißvolle Schuld.
Criminalgeſchichte von R. Helms.

(Fortſetzung
Es verfloſſen jetzt mehrere, für mich ſehr peinliche Wochen, ehe

der ſehnlichſt erharrte Arreſtant erſchien.
Derſelbe war ein Mann den die Natur, wie es ſchien, zu

ſeltener Schönheit auserkoren hatte, deſſen Antlitz aber jetzt derge-
ſtalt von Ausſchweifungen und Laſtern aller Art durchfurcht war,
daß daſſelbe nicht nur Widerwillen, ſondern ſogar Abſcheu einflößte.
Es ward mir ſogleich klar, daß ich einem verſtockten und überaus
ſchlauen Verbrecher gegenüber ſtand. Sein lauernder Blick, womit
er von Zeit zu Zeit meinen Augen begegnete, während ich ihn ſchwei-
gend betrachtete, ſchien mir anzukündigen, daß er ſich deſſen ſehr
wohl bewußt ſei, warum er ſich hier befand.

Eben ſo klar ward es mir, daß er ſich nicht durch harte Worte
einſchüchtern laſſen würde, weshalb ich mich in einem ruhigen ob
wohl gemeſſenen Tone an ihn wandte, und mein Verhör mit Fragen
begann, welche an ſich ſelbſt der Sache gegenüber unerheblich waren,
und hauptſächlich ſeine Jugendjahre betrafen, um ihn zu bewegen,
mit nicht zu großem Vorbehalte zu ſprechen. Jch überzeugte mich
bald, daß meine Vermuthung hinſichtlich ſeiner Schlauheit ſich be
ſtätigt fand. Wie unſchuldig meine Frage auch klang, ſo hütete er
ſich, dieſelbe auf der Stelle zu erwiedern; erſt nach geraumen Nach-
denken erfolgte ſeine Antwort, kurz und entſchieden, wenn thunlich,
nur ein einfaches Ja oder Nein.

Die Länge der dazwiſchen liegenden Zeit erſchwerte mir meine
Aufgabe ſehr, weil es unmöglich war, Steffen Brock's Alibi nach-
zuweiſen. Jnzwiſchen ließ ich mir möglichſt detaillirt erklären wie
er ſeine Reiſe von Bolund nach Kopenhagen ausgeführt, wo er ſich
einlogirt, und womit er ſich in den erſten Tagen ſeines Aufenthalts
in Kopenhagen beſchäftigt hätte. Jch ließ darauf mehrere Tage
verſtreichen, ohne ihn zu verhören, ging demnächſt ſeine Details
Punkt für Punkt durch; aber der Burſche beſaß ein ſehr getreues Ge
dächtniß, er ertheilte mir auf dieſelben Fragen ſtets die nämlichen
Antworten.

Seine Erklärungen in Betreff ſeines Stiefvaters ſtimmten gänz-
lich mit den Andeutungen überein welche Katze mir über ihr gegen-
ſeitiges Verhältniß ertheilt hatte. Aus ſeinen Reden leuchtete eine
große Erbitterung gegen ſeinen Stiefvater hervor, den er ſogar be-
ſchuldigte, er habe ihn in ſeiner Eigenſchaft als Vormund um einen

im Mai. Es werden neue Jnſtructionen, welche
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anſehnlichen Theil ſeines väterlichen Erbtheils beſchwindelt. Er be
zeichnete Katze als einen Tyrannen, welcher ihn, als er noch ein
Knabe war, häufig mißhandelt hätte, ſtellte es jedoch entſchieden in
Abrede, jemals den Gedanken an Rache genährt zu haben. Hin
ſichtlich der Drohungen, die er beim Fortgehen gegen ſeinen Stief-
vater ausgeſprochen haben ſollte, erwähnte er daß, wenn er, wo
rauf er ſich nicht mehr beſinnen könnte, dieſelben wirklich gegen Katze
ausgeſtoßen hätte, dieſes im heftigen Wortwechſel geſchehen ſei, an
eine Verwirklichung derſelben habe er nicht im Entfernteſten gedacht

J SanJm Laufe des Verhörs zeigte ich ihm Salling's Kugelbüchſe
hoffend, ihn auf einer Lüge zu ertappen wenn er es verneinen
ſollte, dieſelbe zu kennen; aber nein! Nachdem er die Büchſe eine
hen ſchweigend in Augenſchein genommen hatte, antwortete er
gelaſſen

„Die Büchſe wird Salling gehören es dünkt mich wenigſtedaß ich früher eine ſolche bei ihm geſehen habe.“ gnen

Die Verhöre hatten bereits einen vollen Monat in Anſpruch
genommen, ohne mich im Geringſten weiter geführt zu haben.
Nach meiner Ueberzeugung hatte ich indeß den Meuchelmörder
vor mir; ſein ſcheuer Blick, ſeine vorſichtigen Aeußerungen die
Erbitterung, welche ſich auf ſeinem Antlitze ausprägte, wenn
er ſeines Stiefvaters erwähnte, Alles dieſes ſagte es mir.
Ich hatte meine ganze Kunſt aufgeboten; hatte ihn ſtundenlang in-
quirirt, hatte ihn aus dem Schlafe aufrütteln und zum Verhöre
führen laſſen: umſonſt! Stets begegnete ich derſelben Liſt, ſtets war
er auf ſeinem Poſten. Jch war der Verzweiflung nahe.

Wie eifrig ich auch die von Kopenhagen überſandten, mit ihm
aufgenommenen Protocolle durchging, um möglicherweiſe in denſelben
etwas zu finden, das mich auf die richtige Fährte hätte leiten kön-
nen, ſo entdeckte ich doch nicht den geringſten Anknüpfungspunkt,
Jch erſah, daß er vor vier Jahren den Weg eingeſchlagen, der ihn
jetzt infolge ſeiner Verurtheilung direct in's Gefängniß führte; ich
erſah, daß er in dieſen vier Jahren ſich eine Verſchmitztheit und
Dreiſtigkeit angeeignet hatte, welche ihn zu einem ſehr gefährlichen
Verbrecher ſtempelten aber über das Jahr, welches dieſen vorange
gangen war, boten die Acten keinen Aufſchluß. Da dieſes Jahr
für mich am wichtigſten war, ſo erwieſen meine Forſchungen ſich
leider vergebens.

Dagegen brachten dieſelben mir in anderer Beziehung eine Aus-
beute, indem ſie mich auf eine Jdee leiteten, welche ich ſonſt ſchwer
lich gehegt haben würde.

Es giebt eine Schwäche, welche, mehr oder weniger, jedem Men
ſchen angeboren iſt: die Eitelkeit. Bei Keinem tritt dieſe aber ſo aus
geprägt hervor, als beim Verbrecher; ja, es iſt erwieſen daß, je
verhärteter und roher derſelbe iſt, er deſto mehr dieſer Schwäche hul
digt. Er liebt es, mit ſeinen verübten Verbrechen zu prahlen. Wie ein
Veteran ſeine Freude daran findet, von ſeinen kriegeriſchen Heldentha
ten zu erzählen, ſo auch kennt ein Dieb kein größeres Vergnügen, als ver
trauliche Mittheilungen über verübte Diebſtähle mit Kameraden, auf
welche er ſich verlaſſen kann auszutauſchen. Daß ihm dieſes oft ein
theurer Spaß werden kann, iſt dem Verbrecher bekannt, aber nichts
deſto weniger vermag er der Verſuchung nicht zu widerſtehen. Ebenſo
ergeht es ihm vor-Gericht, ſobald er zum Geſtändniß ſeiner That
gebracht worden iſt. Wie geſprächig er dann wird, wie mittheilſam;
es iſt, wie wenn ihm ein Stein vom Herzen gewälzt worden wäre!
Er erzählt im bunten Gemiſche Gereimtes und Ungereimtes, wie
wenn er ſich für den Zwang ſchadlos halten wollte, den er wäh-
rend der Unterſuchung dem Richter gegenüber ſich auferlegen mußte.
Es ereignet ſich nicht ſelten, daß er in ſolchen Augenblicken, ledig
lich, weil es. ſeiner Eitelkeit ſchmeichelt, einen Kameraden den er
zu ſchonen beabſichtigte, verräth und Ueberſchreitungen ausplaudert,
wovon der Richter keine Ahnung hegte und welche der Thäter gar
wohl hätte verſchweigen können.

Daß Steffen Brock dieſe Schwäche mit ſeinen Spießgeſellen
theilte, ja, daß er von derſelben ſogar in einem hohen Grade be
fangen war, darüber ertheilten mir die mit ihm angeſtellten Verhöre
völlige Gewißheit.
Ich ordnete jetzt, meinem Plane gemäß', an, daß Steffen Brock
in ein helleres und beſſeres Arreſtlokal gebracht, ſowie daß ihm
eine wohlſchmeckendere Koſt bereitet werden ſollte. Gleichzeitig er
ſuchte ich den Gefangenwärter, dem Gefangenen einen vertraulichen
Wink zu ertheilen, daß die Verhöre über den Mordverſuch jetzt been
digt ſeien, und er ſomit innerhalb einiger Tage erwarten könnte,
nach Kopenhagen zurückgeſchickt zu werden. (Fortſetzung folgt.)

Ein ältlicher Herr kam auf der Fahrt zwiſchen L. und
D. im Coupé neben 2 Damen zu ſitzen, die unausgeſetzt ſehr
lebhaft plauderten. Als ihnen endlich doch der Stoff auszugehen
ſchien, frug ihn die Eine: ob ihm ihre Unterhaltung unbequem ſei,
vielleicht gar Kopfſchmerzen verurſache? Lächelnd antwortete er:
„Nein, meine Dame; ich bin bereits 28 Jahre verheirathet!“

Auflöſung des r im vorigen Stück:
s he.

7 7 uDie erſten neuen Matjes Heringe treffen Morgen ein bei
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Gottfried Hadrich an der Sſadſtiche.
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